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Ars bene vivendi ~ ars philosophandi
Si philosopharis, bene est. Valere enim hoc demum
 est; sine hoc
 aeger est animus
.

Seelische Gesundung und geistiges Gesundsein sind (zumindest nach Auffassung vieler antiker Philosophen) ohne bewusste und verantwortete Gestaltung des Lebens nicht möglich

Philosophie als Refugium ?
Quantum potes, in philosophiam recede
! Illa te sinu
 suo proteget
. In huius sacrario
 eris aut tutus aut tutior. (Seneca, ep. ad Lucilium, 103, 4-5)
Fragen und Impulse:

recede: Die Philosophie galt vielen (vor allem auch in der Öffentlichkeit stehenden) Menschen als geistig –seelischer Ruheplatz, an den man sich aus dem Lärm und den vielfältigen Gefahren der Welt zurückzieht. Hier hoffte man ausruhen zu können und Kraft zu schöpfen.


Wo sind unsere Ruheplätze und Oasen?
Die Ausdrücke sinus, protegere, sacrarium machen deutlich, dass der Philosophie hier die Rolle einer Schutzgöttin
 zukommt? Beschäftigung mit Philosophie galt bereits in der Antike oft als Ersatzreligion für den anthropomorphen Polytheismus.
Inwiefern zeigt sich im Spiel mit tutus und tutior Senecas nüchterne und illusionslose Einschätzung des Lebens?

 Philosophie? Nein danke! (oder: Hinein ins volle Leben! ~ Carpe diem!)

Mit der Aufforderung zur philosophischen Lebensführung verbinden wir alle gar schnell eine ernste Miene, verstaubte Gedanken und den Abschied von den Freuden des Lebens. Zu gerne vernehmen wir (wie einst in der Antike) die Lockrufe derer, die zu einem unbeschwerten Lebengenuss im Hier und Jetzt aufrufen: 
Virtus et philosophia et iustitia verborum inanium
 crepitus
 est: una felicitas est bene vitae
 facere; esse
, bibere, re
 frui
, hoc est vivere, hoc est se mortalem esse meminisse
. Fluunt dies et inreparabilis
 vita decurrit. (Seneca, epistulae ad Lucilium 123, 10)
Einige Bemerkungen und Fragen dazu:
In recht vulgärer Form lautete die Aufforderung, das kurze Leben ohne viel Gedanken zu genießen: Manducemus
 et bibamus, cras enim morimur (sic!)

virtus
, philosophia, iustitia: 

Alle drei Begriffe wurden vom einfachen Hörer (vielleicht am Tisch einer Kneipe) als ziemlich kopflastig und „moralinsauer“ empfunden. Was für den einen drei grundlegende und für seine Lebensgestaltung zentrale Begriffe sind, verwerfen die anderen (vox populi?) als aufgeblasenen Schwall leerer Worte.
una felicitas: 
Wie schwierig ist doch für den Philosophen die Frage nach dem Glück zu beantworten und wie mühselig ist es, das Glück des Philosophen (sofern man dieses mit dem Kopf gefunden hat) auch für sein Leben zu erwerben! Was (glücklich) leben heißt, lässt sich doch, wie die griffigen Formulierungen des Textes zeigen, kurz und knapp sagen: Tu, was dir Spaß macht, konsumiere, was du begehrst – die Sanduhr (des Lebens) rinnt (und rinnt). Verdränge durch den intensiven Genuss im Hier und Jetzt den Tod! Er verpatzt dir noch bald genug deine Lebenslust!
Und wie sieht es mit uns aus?
Wohnen nicht beide (skizzierten) Haltungen in unserer Brust? Erhebt nicht bald die eine, bald die andere Lebensform in unserem Inneren ihre Stimme?
Philosophie als Lebenspraxis?
Während ja bei den Vorsokratikern vor allem theoretische Fragen (z. B. nach dem Aufbau des Kosmos) im Vordergrund standen, verbanden bereits Sokrates und die Sophisten Philosophie eng mit Fragen nach einer guten Lebensführung bzw. erfolgreichen Lebensgestaltung. Begriffs- und Theorienbildung sowie abstraktes Wissen von der Welt – aus dieser ersten Form der Philosophie entwickelten sich ja die übrigen Wissenschaften – treten insbesondere im Hellenismus und in der römischen Epoche immer mehr in den Hintergrund, Philosophie wird immer mehr unter dem Gesichtspunkt einer sinnvollen Lebensführung (ars bene vivendi) gesehen. Fragen der Lebenspraxis verdrängen theoretische Spekulationen und (bisweilen auch) Spitzfindigkeiten. 
Philosophie als ein Bemühen, ein gutes Leben zu führen?
Quis dubitare, mi Lucili, potest, quin
 deorum immortalium munus sit, quod vivimus, philosophiae, quod bene vivimus? Itaque
 tanto
 plus huic nos debere quam dis, quanto maius beneficium est bona vita quam vita, pro certo haberetur21, nisi ipsam philosophiam di tribuissent. (Seneca, ep. ad Lucilium 90,1)
Fragen und Anmerkungen dazu:
Z 2: 
Wem also verdanken wir zunächst das „nackte Leben“?


Versuche bene im Kontext mit philosophiae zu interpretieren!

Z 2 ff.:
Die Götter haben uns außer dem nackten Leben auch die Vernunft geschenkt. 

Die Orientierung an der Vernunft ist das entscheidende Merkmal philosophischer Lebenspraxis. Diese Vernunft besitzen wir freilich eben nur als Richtschnur, als Potential. Realisieren müssen wir sie selbst. (Die Wegweiser zur sapientia sind uns von den Göttern als Geschenk aufgestellt, den richtigen Weg gehen müssen wir selbst!)


(hoc in sapientia pretiosum atque magnificum est, quod non obvenit, quod illam sibi quisque debet, quod non ab alio petitur = das ist an der Weisheit wertvoll und großartig, dass sie nicht einfach daherkommt (wie die anderen Zufallsgüter = fortuita), dass jene ein jeder sich vielmehr selbst verdankt, dass sie nicht von jemandem anderen gefordert werden kann.)

Diogenes oder Dädalus  - zwei Alternativen?

Bereits in der Antike schwankte man im Urteil, ob die Erfindungen das Leben der Menschen leichter gemacht hätten oder ob uns mit all den Techniken (τέχναι)  und neuen Möglichkeiten das Maß und die Fähigkeit, bescheiden zu leben, verloren gegangen sei. Seneca meint in seiner knappen Kulturentstehungstheorie
, die Menschen hätten im Einklang mit der Natur glücklich und zufrieden gelebt, bevor die avaritia die menschliche Gemeinschaft zerriss (antequam societatem avaritia distraxit). Die Gier nach Eigenem und das Streben nach immer höherem Wohlstand (luxuria) sei der Beginn der Armut gewesen, während sie nämlich alles zu haben verlangten, hätten die Menschen aufgehört, alles zu besitzen. (Desierunt
 enim omnia possidere, dum volunt omnia). Strohdächer bedeckten Freie, unter Marmor und Gold haust die Knechtschaft (culmus
 liberos texit, sub marmore atque auro servitus habitat). Alle technischen Erfindungen hätte der Scharfsinn der Menschen hervorgebracht, nicht aber ihre Weisheit (sagacitas
 : sapientia)
Quodmodo, oro te, convenit
, ut et Diogenem mireris et Daedalum? Uter
 ex his sapiens tibi videtur? Qui serram
 commentus
 est an ille, qui, cum vidisset puerum cava
 manu bibentem aquam, fregit protinus
 exemtpum
 e perula
 calicem
 hac cum obiurgatione
 sui: »Quamdiu homo stultus supervacuas sarcinas
 habui?» Qui se complicuit
 in dolio
 et in eo cubitavit? (ep.90, 14)
(und ein wenig weiter unten:) Sapientia non arma nec muros nec bello utilia molitur
, paci favet
 et genus humanum ad concordiam vocat.
Anregungen zum Nachdenken:

Seneca fasst die These von der Unersättlichkeit und dem Verlust des Maßes zusammen: A natura luxuria descivit
, quae cotidie se ipsa incitat
 et tot saeculis crescit et ingenio adiuvat vitia. Primo supervacua coepit concupiscere, inde contraria, novissime
 animum corpori addixit
 et illius deservire libidini iussit.

Wir können heute weder die Idealisierung einer Urgesellschaft nachvollziehen, noch stellt sich für uns die Alternative zwischen Erfindungsgeist und Technik auf der einen und vernünftiger Lebensführung auf der anderen Seite.
Der wissenschaftliche Fortschritt brachte unleugbare Erleichterungen und Verbesserungen. Trotzdem scheint unsere Zukunft heute mehr denn je gefährdet. Irgendetwas stimmt da doch nicht! Hat Seneca bei seiner Analyse recht? 

Krankt unsere Zeit nicht ganz wesentlich an der Sucht des „Immer - Mehr“?
Haben wir nicht unser Maß (= die geduldige Natur) längst verlassen und ist nicht die Natur nun dabei, uns zu verlassen?

Wie siehst du das Verhältnis von sagacitas25 und sapientia?

Hat unsere Zukunft womöglich etwas zu tun mit dem Missverhältnis von Bildung (Orientierungswissen) und Ausbildung?

Der Unterschied zwischen sapientia  und philosophia
Primum dicam, inter sapientiam et philosophiam quid intersit
. Sapientia perfectum bonum est mentis humanae; philosophia sapientiae amor
 est et 
adfectatio
. (…)
Philosophiam  fuerunt, qui aliter atque aliter finirent: Alii studium illam virtutis esse dixerunt, alii studium corrigendae mentis; a quibusdam dicta est adpetitio
 rectae rationis. Illud quasi constitit
, aliquid inter philosophiam et sapientiam interesse: neque enim fieri potest, ut idem sit, quod adfectatur
 et quod adfectat.
(Seneca ad Lucilium, 89, 4,5, und 6 in Auswahl)
Fragen und Anmerkungen :
Gib nochmals die lateinische Definition für sapientia und philosophia wieder!
Z 15: 
studium virtutis: das Bemühen um eine charakterliche Vervollkommnung

Z 16:
studium corrigendae mentis: das Bemühen seelisch-geistige Fehlhaltungen zu bessern

Z 15/16:
virtus wird dabei als Zielbegriff verstanden, corrigenda mens als Befreiung aus Fehlhaltungen. Das eine ist ohne das andere nicht denkbar.
Z 1617:
Welche Sparte der Philosophie wird mit der Definition „rectae rationis“ angesprochen? Versuche „ratio“ möglichst treffend zu übersetzen!

Z 18/10:
Die Philosophie ist gleichsam die Triebfeder für den Weg, die sapientia ist das (für uns kaum erreichbare) Ziel. Philosophisch begeistert können wir alle sein, den Abstand zur sapientia werden wir alle (nur aus je verschiedener Ferne) verspüren, zumindest solange wir Philosophen sind. (Die Götter sind ja schon immer bei der Weisheit angekommen, die Toren sehnen sich nicht nach ihr, womöglich deshalb, weil sie diese schon zu besitzen wähnen.)
Ein philosophisches Leben führen?
Allzu gerne verdrängen und verschieben wir die Beschäftigung mit philosophischen Fragen. Was? Philosophie für mich, jetzt, in meinen jungen Tagen? Ausreden
 haben wir nur allzu schnell zur Hand:

„Cum hoc peregero, toto animo incumbam
” et „si hanc rem molestam composuero
, studio me dabo.” Non cum vacaveris, philosophandum est, sed ut philosopheris, vacandum
 est: omnia alia neglegenda
, ut huic assideamus
, cui nullum tempus satis magnum est, etiam si a pueritia usque ad longissmos humani aevi
 terminos vita producitur
. (Seneca, ep. ad Lucilium, 72,2-3)
Einige Anmerkungen:
Das Wichtigste im Leben (bewusste und verantwortungsvolle Lebensgestaltung) muss allem anderen vorgezogen werden und verdient keinen Aufschub! Philosophieren heißt richtig leben! Dieses Bemühen (studium) muss das ganze Leben begleiten (in diesem Sinn gilt das Modestichwort vom lebenslangen Lernen).
Z 21:
omnia alia neglegenda – zuerst kommt die Philosophie

Z 22/23: 
die Sperrung (Hyperbaton) longissimos ... terminos betont, dass Philosophieren eben nur ein „Auf dem Weg Sein“ bedeuten kann, zur sapientia wird es auch bei einer Lebensspanne von 100 Jahren nicht reichen. Den „guten Lauf“
 können wir aber alle wagen, ein gutes Stück vorwärts gekommen zu sein, macht das Leben wertvoll.
Philosophie als Leitfaden für ein gutes und glückliches Leben?

Socrates, qui totam philosophiam revocavit
 ad mores
 et hanc summam dixit esse sapientiam, bona malaque distinguere, «sequere» inquit, »illos
, si quid apud te habeo auctoritatis, ut sis beatus, et te alicui stultum videri sine
 ! Quisquis volet, tibi contumeliam
 faciat et iniuriam, tu tamen nihil patieris
, si modo tecum erit virtus. Si vis», inquit, «beatus esse, si fide bona
 vir bonus, sine
 contemnat
 te aliquis.» (ep. ad Lucilium 71,7)
Schlussbemerkung:

Beatum esse ist offensichtlich unser aller Ziel. Äußere Hindernisse, Verachtung; Kränkung und (bei Sokrates) selbst der Tod können das, was uns Wert und Würde verleiht, nicht verletzen. Ein stichhaltiges Argument freilich nur für den, der sich und sein Bemühen irgendwo anders als auf dieser Erde aufgehoben weiß.

� demum = erst, vollends


� sine hoc = ohne sich mit Philosophie zu beschäftigen


� v. Seneca, epist. ad Lucilium, 15, 1: Mos antiquis fuit...


� recedo 3 = sich zurückziehen


� sinus-us = Brust, Schoß, Obhut


� protego 3 = beschützen, beschirmen


� sacrarium = Heiligtum


� vgl. dazu auch Ciceros Hymnus an die Philosophie (Tusc. disp. 5,5f.)


� inanis-e = eitel, nichtig, leer


� crepitus-us = Schall, Geklirre, aufgeblasener Lärm 


� bene vitae facere = dem (eigenen) Leben Gutes tun, es sich gut gehen lassen


� esse = essen (Kurzform zu edere = essen)


� re ~ das, was man hat


� fruor 3 + Abl. = genießen


� memini (Perfekt) + Infinitiv (AcI) = sich bewusst sein, daran denken, dass


� inreparabilis = unwiderruflich, ein für allemal


� manducare = essen (romanische Sprachen?)


� 1 Kor 15,32 (vgl. Jes 22,13)


� Virtus ~ G.: ἀρετή = eigentlich das Bemühen um eine sittliche und intellektuelle Bestform


philosóphia = φιλοσοφία = das Streben nach Erkenntnis und Weisheit


� quin+ Konj. = dass


� Beginne die Auflösung der Konstruktion mit pro certo haberetur  = Irrealer Fall! + ACI (dieser steht am Anfang des Satzes, nos ist Subjektsakk.): = man würde daher als sicher annehmen, dass wir ...


� tanto  -  quanto  = um soviel (plus debemus) – quanto maius (um wie viel das gute Leben eine größere Wohltat ist als...)


� ep. 90,4 ff.


� desino 3, Perf: desii = aufhören, ablassen


� culmus-i = Halm, Stroh


� sagax-acis = scharf witternd, klug, subst.: sagacitas-atis f. = Scharfsinn, Klugheit


�convenit, ut  .. . = es passt zusammen, dass...


� uter = wer von den beiden


� serra -ae = Säge


� comminiscor 3, commentus sum = ersinnen, sich etwas ausdenken


� cavus 3 = hohl


� protinus adv. = sofort, augenblicklich


� eximo 3, exemi, exemptus 3 = herausholen


� perula –ae = kleiner Ranzen, schäbiger Sack


� calix-icis m = Becher, (vgl. D:  Kelch!)


� obiurgatio-onis f. = Tadel, Vorwurf


� sarcina –ae = (Marsch)gepäck


� se complicare = sich zusammenrollen


� dolium-i = Fass


� molior 4 = bauen, planen (und konstruieren)


� faveo2 + O3 (!) = begünstigen, fördern


� descisco 3, descivi = abfallen, abtrünnig werden


� incito 1 = antreiben, anstacheln


� novissime = in allerjüngster Zeit


� addico 3 = preisgeben, verkaufen


� interest inter + Acc. = es besteht ein Unterschied zwischen (Ordne: dicam, quid intersit inter ...)


� amor sapientiae = φιλοσοφία ( φίλία = Liebe, σοφία  = Weisheit)


� adfectatio-onis  f. = eifriges Trachten, Streben


� adpetitio –onis = das Bestreben, die Bemühung


� quasi constitit = steht so ziemlich fest


� adfecto 1 = anstreben


� vgl. dazu das bekannte Diktum:„Cras, cras semper cras, sic elabitur aetas“ – morgen, morgen, nur nicht heute, ...


� imcumbo me  = ich verlege mich auf, ich stürze mich auf (erg. in philosophiam)


� componere = fertigstellen, erledigen


� vacare = frei sein (hier: von lästigen Aufgaben), (freie) Zeit haben (Z 20), aber auch: sich Zeit nehmen ( Z 21)


� neglego 3 = vernachlässigen, als zweitrangig erachten


� assideo 2 = bei jemandem sitzen (um z.B. zuzuhören), sich widmen


� aevum humanum = Lebensalter eines Menschen


� produco 3 = ausdehnen


� ein Wort des Apostels Paulus (2 Tim 4,7; vgl. Apg. 20,24)


� gemeint ist seine Wegführung von kosmischen Spekulationen


� mores = Ethik 


� illos: gemeint sind Menschen, denen die virtus Leitstern war, von diesen war vorher die Rede.


� sino +AcI = (ruhig) zulassen, dass ...


� contumelia –ae = Schmach, Misshandlung


� patior, eris, -pati = erleiden (patieris = Futur!)


� fide bona = mit gutem Gewissen


� sine (von sino 3) + Konj. = lasse zu, dass ...


� contemno 3 = verachten, herabsetzen





Heribert Derndorfer, ars bene vivendi ~ars philosophandi


